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Beilage zu Nr . 34 der Karlsruher Zeitung .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 7 . Febr . 15. öffentliche Sitzung der Zwei¬
te» Kammer . (Fortsetzung statt Schluß aus dem gestri¬
gen Hauptblatt .)

Der Präsident theilt hierauf dem Hause mit , daß
ein Antrag auf Abänderung des Gesetzes „die Gewähr¬
leistung bei Viehmängeln betr. " , sowie ferner ein Schrei¬
ben des Herrn Präsidenten des Finanzministeriums ein-
gelausen , sei betreffend die Höhe der Matrikularbeiträge
für die Zeit vom 1 . April 1882 bis dahin 1883 , ferner
Betrag des AntheilS am Ertrag der Zölle und der Reichs-
Stempelsteuer, und endlich das Ergebniß des Erlöses aus
Holz aus den Domänenwaldungen für 1881 .

Dieses Schreiben wurde der Budgetkommission zur wei¬
teren Behandlung zugewiesen .

Mit Uebergang zum zweiten Gegenstand der Tages¬
ordnung, „Berathung des Berichts der Budgetkommission
über das Budget des Großh . Ministeriums der Justiz,
des Kultus und Unterrichts Tit . I—VII und Tit . VI " be¬
tont der Präsident , daß der eigentliche Titel der Tages¬
ordnung die „Berathung über das Finanzgesetz und spe¬
ziell über den Etat des Justizministeriums " sei , und daß
er deßhalb das W »rt auch zu Ausführungen über das
Finanzgesetz selbst ertheilen werde.

Der Abg . Schneider meldet sich zunächst zum Wort :
Der Herr Präsident des Finanzministeriums habe in sei¬
nem Vortrag zu dem Finanzgesetz -Entwurf für die Budget¬
periode 1882/83 seine Freude darüber ausgesprochen , daß
dieses Budget mit einem Einnahmeüberschuß abschließe . —
Diese Aeußernng könne zu dem Glauben veranlassen, als
sei dieser günstige Abschluß auf eine Bessergestaltung der
wirthschaftlichen Verhältnissezurückzuführen . Dies sei nicht
der Fall . Lediglich äußere Verhältnisse hätten diesen Er¬
folg bewirkt . — Eine wirkliche Besserung der wirthschaft-
lichen Lage würde sich in einer Vermehrung der Steuer¬
beträge ergeben , aber davon sei in dem neuen Budget
nichts zu verspüren.

Der Einnahmeüberschuß im neuen Budget resultire aus
derMehreinnahme aus dem Ertrag derZölle und der Tabaks¬
steuer, aus der Reichs - Stempelsteuer , der Mehreinnahme
an Gerichtskosten und endlich aus der durch den letzten
Landtag verwilligten wesentlichen Steuererhöhung . —
Addire man die aufgezählten Posten , so ergebe sich eine
Summe von sieben Millionen an neuen Einnahme» und
es könne diesen Thatsachen gegenüber der Herr Präsident
de- Finanzministeriums die erwähnte Bemerkung in seinem
Vortrag nur dahin verstanden haben, daß er sich über den
geordneten Zustand der Finanzen freue. Immerhin sei
jene Bemerkung geeignet, Mißverständnisse wach zu rufen
außerhalb des Hauses.

Was die Frage betreffe , in welcher Weise der that-
sächlich vorhandene Ueberschuß verwendet werden solle,
so lasse sich darüber eigentlich erst reden, wenn das Budget
vollständig durchberathen sei . Immerhin wolle er aber
jetzt schon darauf Hinweisen, daß eine Erleichterung wohl
dringend anzurathen sei : die Abschaffung der Flußbau-
Steuer. Redner verbreitet sich eingehend über diesen Punkt
und fährt dann fort :

Er müsse im Üebrigen anerkennen , daß das Budget mit
äußerster Sparsamkeit aufgestellt sei. Indessen glaube er,
daß man mit der Vereinfachung in der Organisation der
oberen Behörden nicht zu weit gehen dürfe. So habe
bereits die Einziehung einer Anzahl von Obereinnehmereien
zu Mißständen geführt und bewirkt, daß der Verkehr mit
diesen Stellen für das Publikum häufig schwieriger und
kostspieliger geworden sei . — Der Präsident bittet den
Redner, nicht zu sehr in Details einzugehen .

Abg . Schneider fährt fort : Er werde jede Vereinfachung
in der Organisation der Behörden mit Freuden begrüßen,
wenn sie nur ohne Beschwerden und Kosten für das Publikum
eingeführt werden könnte.

Redner bespricht hierauf die neuerdings in den Amts-
gefängniffen eingeführte Kostreduktion und macht darauf
aufmerksam , daß eine solche Untersuchungsgefangenengegen¬
über doch wohl nicht am Platze sei . — Was die versuchs¬
weise Minderung der in den Central - Strafanstalten ge¬
reichten Fleischportionen betreffe , so habe er dagegen dann
nichts einzuwenden , wenn die ärztlichen Berichte sich nicht
ungünstig über diese Maßregel aussprächen.

Redner berührt dann noch die Art und Weise , wie
seinerzeit die Liquidation der Kriegskosten dem Reiche
gegenüber geschehen sei , gibt aber selbst zu , daß es nicht
gerechtfertigt sei, daraus heute noch einen Vorwurf abzuleiten.

Endlich erwähnt Redner , er habe seinerzeit auf die
Rubrik „Verschiedene und zufällige Ausgaben" hingewiesen .
Der Abg . Schoch sei ihm damals entgegengetreten, weil
die hier aufgeführten Beträge unerheblich seien. Er habe
darum die Sache näher geprüft und gefunden , daß die
Summen , welche unter den Posten „ Verschiedene und zu¬
fälligeAusgaben" aufgeführt wurden, gar nicht unbedeutend
seien. Dazu kämen die „Sonstigen Ausgaben" und der
„Bureauaufwand " . Diese drei Rubriken ergäben zusammen
einen Aufwand von etwa 1 ' /, Millionen , der nicht ent¬
ziffert sei . — Dies sei ein Mißstand .

Redner schließt mit dem Bemerken, im Lande draußen
glaube man , es stünden viele Millionen zur Verfügung,
und diese Auffassung müsse man berichtigen .

Abg . Lender : Der Abg . Schneider habe mit Recht
konstatirt , daß der Einnahmeüberschuß im Budget nicht
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auf Besserung der wirthschaftlichen Verhältnisse beruhe.
Der Rückgang des Volkswohlstandes dauere fort in besorg -
nißerregender Weise . In Folge davon nähmen die Aus¬
wanderungen immer größere Dimensionen an . Beachtens-
werth sei dabei , daß nicht etwa nur junge Leute aus-
wänderten , um sich der Militärpflicht zu entziehen , und
etwa Arme , sondern Familien des Mittelstandes, die wegen
des wirthschaftlichen Rückgangs ihr Anwesen verkauften
und in der Fremde ihr Glück versuchten . — Diese Er-
cheinungen drängten zur allergrößten Sparsamkeit . Von
>em Streben nach Sparsamkeit solle man sich darum auch
>ei Berathung des Budgets leiten lassen und namentlich
)ie Lokalinteressen den Gesammtintereffen unterordnen . —
Er und seine politischen Freunde erstrebten vor Allem eine
weitere Vereinfachung der Organisation auf allen Ge¬
bieten des Staatswesens . Damit Hand in Hand müsse
eine bescheidenere Ausstattung der Institute des Landes
gehen. — Die drei vorhandenen Hochschulen belasteten
das Land zu sehr ; die verfügbaren Mittel reichten nicht
aus , dieselben auf der Höhe der Wissenschaft zu erhalten .

Der Abg . Schneider habe die Ueberschüsse auf die gün¬
stige Einwirkung der Politik des Reichs zurückgesührt .
Hier müsse er nun bemerken : es habe sich der Hr . Prä¬
sident des Finanzministeriums bei der Berathung der
Rechnungsnachweisungen über die Budgetperiode 1878/79
bezüglich der Stellung der Großh . Regierung zu den aus
dem Reiche zufließenden Einnahmen in einer Weise ge¬
äußert, welche keine sympathische Aufnahme gefunden habe.
Allerdings existirte keine Schranke über die Art der Ver¬
wendung der Reichszuschüsse in den Einzelstaaten, aber
es hätten die verbündeten Regierungen der Bevölkerung
gegenüber die moralische Verpflichtung , diese Einnahmen
zur Minderung der Steuerlast zu verwenden. Hier aber
müsse vor Allem die Grundsteuer in's Auge gefaßt wer¬
den . Die Minderung dieser Steuer habe er und seine
politischen Freunde in's Auge gefaßt.

Es sei vielfach ausgefallen , daß die Ergebnisse der letz¬
ten Landtags -Wahlen nicht im Einklänge stünden mit
früher gemachten Erfahrungen. Dies sei ein Beweis , daß
das Volk die Ueberzeugung gewonnen habe, es könne so,
wie bisher, nicht weiter gehen . Man dürfe eben die
Steuerfähigkeit des Volkes nie außer Acht lassen .

Präsident des Finanzministeriums Geheimerath Ell -
stätter : Er könne es nur mit Befriedigung begrüßen,
wenn das Finanzgesetz einer generellen Besprechung unter¬
zogen werde . Das Streben der Großh . Regierung sei
schon lange darauf gerichtet gewesen , das Budget nicht
lediglich auf Grund der Spezialetats , sondern auch nach
allgemeinen Gesichtspunkten behandelt zu sehen.

Für die Veranlassung dieser Behandlung, sowie für die
Beurtheilung des Budgets sei er den beiden Vorrednern
dankbar, ja er schließe sich ihnen in verschiedenen Haupt¬
punkten an.

Wenn der Abg . Schneider behaupte , daß das Budget
nicht so günstig sei , als man nach dem Vortrag des
Redners bei Uebergabe des Etats annehmen müsse , so
habe er zu erwidern , jene Bemerkung habe nur die Be¬
friedigung des Redners darüber bekunden sollen , daß die
Ordnung in der Finanzverwaltung wieder hergestellt sei .
Wenn er auch dort hervorgehoben habe, Spuren der Besse¬
rung seien bereits zu bemerken , so habe er doch keines¬
wegs verkannt , daß eine sehr erhebliche Besserung auf
dem wirthschaftlichen Gebiete bis jetzt nicht eingetreten sei .
Nur darüber , daß es gelungen sei , die Bedürfnisse des
gesammten Staatsaufwandes aus den ordentlichen Ein¬
nahmen zu decken, habe er seine Freude ausgesprochen.

Man dürfe nicht außer Acht lassen , daß man durch
eine Periode hindurchgegangen sei, die im Zusammenhang
mit der nach dem Kriege eingetretenen wirthschaftlichen
Prosperität große Anforderungen an den Staat gestellt
und damit einen beträchtlich erhöhten Staatsaufwand her¬
beigeführt habe . Die jetzige Finanzlage sei das Resultat
dieser Verhältnisse . Die Ausgaben seien geblieben : die
Quellen aber, aus denen man bisher geschöpft, theilweise
ausgeblieben oder unergiebiger geworden . Während der
50er und 60er Jahre , bis zum Jahre 1866 sei eine
stetige Besserung in der Finanzlage bemerkbar gewesen .
Die Ausgaben konnten aus den ordentlichen Einnahmen
und den Neberschüssen der Verwaltung gedeckt werden.

Vom Jahre 1866 an sei eine ungünstige Wendung zu
verzeichnen. Die Amortisationskasse habe damals mit einer
bedeutenden Kriegsschuld belastet werden müssen . — Dies
und die Annahme der preußischen Wehrverfassung machte
eine Steuererhöhung unabweisbar ; die Grund - und Häuser¬
steuer wurde von 19 kr. auf 26 kr. erhöht , ebenso die
Gewerbsteuer , die Kapitalsteuer von 6 auf 9 kr. Nicht minder
wurden die indirekten Steuern gesteigert .

Diese Steuererhöhung beschränkte sich indeß auf das
geringste, durch die Nothwendigkeit geforderte Maß . Sie
reichte eben hin , die ordentlichen Staatsausgaben zu decken ,
und so kam es , daß schon in dem Finanzgesetz für die
Periode 1868/69 die ordentlichen Einnahmen und vor¬
handenen Ueberschüsse zur vollständigen Deckung der Aus¬
gaben nicht mehr ausreichten . Es mußte eine Schulden¬
vermehrung in das Finanzgesetz ausgenommen werden.
Die Lage war gegen früher entschieden ungünstiger ge¬
worden.

Wäre das Jahr 1870 nicht gekommen, so hätte eine
weitere Steuererhöhung eintreten müssen.

Der Antheil an der Kriegskontribution brachte aber mit

einem Male wesentliche Erleichterung . Nur durch Ver¬
wendung dieser Kriegskontributionzur Deckung der Schulden
wurde es möglich, die Anforderungen des Budgets ohne
Steuererhöhung zu decken.

Diese günstige Lage bewirkte jedoch andererseits, daß
auch wieder reichlicher gewirthschaftet wurde, daß der ordent¬
liche Staatsaufwand sich wiederum erheblich steigerte .

Man holte vielfach auch nach, was früher wegen Mangel
an Mitteln nicht ausgeführt worden war . — Dies konnte
durch mehrere Perioden hindurch fortgesetzt werden, weil
in der Bevölkerung das wirthschaftliche Leben gedieh und
die Konsumtionsfähigkeit wuchs .

Allmälig mußte jedoch diese günstige wirthschaftliche Er¬
scheinung zurücktreten ; die Ueberspannung erzeugte einen
Rückschlag .

Während die Staatsausgaben bleibend gestiegen waren,
gingen die Verwaltungsüberschüfse mehr und mehr zurück,
-seit 1875 und 76 verminderten sich die Einnahmen aus
Domänen und aus Steuern nicht unerheblich.

Diese Erscheinungen mußten zur besonder» Vorsicht
mahnen, sie konnten vielleicht auch dafür sprechen, daß die
Voranschläge nicht überall vorsichtig genug gegriffen waren.

Schließe gleichwohl das neue Budget mit einem Ein¬
nahmeüberschuß ab , so müsse die Wahrnehmung, daß der
Staatsaufwand vollständig aus den ordentlichen Ein¬
nahmen gedeckt werde , gewiß Befriedigung gewähren —
daß dieser Zustand auf natürlichem Wege herbeigeführt
worden sei , verstehe sich von selbst . Ohne die Steuer¬
erhöhungen vom Jahre 1880 und ohne die Einführung
neuer Reichssteuern wäre es nicht möglich gewesen , das
Gleichgewicht herzustellen ; auch nicht möglich gewesen , an
die Eisenbahn- Schuldentilgungs- Kasse einen Zuschuß zu
zahlen, der im Interesse der Solidität unserer Eisenbahn-
Finanzen und des Staatskredits habe erfolgen müssen .
Einzig und allein dieser Eisenbahn - Zuschuß habe die
Steuererhöhung des vorigen Landtags verursacht : letzterer
könne daher bei Betrachtung des übrigen Staatshaushalts
füglich außer Betracht bleiben . — Die Reichseinnahmen
hätten es ermöglicht, unser Budget zu begleichen.

Einer bezüglichen Ausführung des Abg . Lender gegen¬
über müsse er richtig stellen , daß er lediglich in formeller
Beziehung seinerzeit dem Abg . Junghanns erwidert habe,
es sei ihm keine Bestimmung bekannt, wonach die Einzel¬
staaten verpflichtet wären, die Einnahmen aus dem Reich
lediglich zur Steuererleichterung zu verwenden .

Eme moralische Verpflichtung , die Steuerlast zu er¬
leichtern , existire allerdings. Allein so lange die er¬
forderlichen Mittel nicht vorhanden seien , könne von einer
solchen Erleichterung nicht gesprochen werden . Die Re¬
gierung behalte diesen Punkt fortgesetzt im Auge und so¬
bald eine Periode der Ueberschüsse eintrete , werde auch
auf Steuererleichterung Bedacht zu nehmen sein.

Wenn im gegenwärtigen Augenblick davon gesprochen
werde , man solle die Einnahmen aus dem Reich zur
Steuerleichterung verwenden , so erwidere er , daß dies
einfach unmöglich sei . Mit Rücksicht auf die gestiegenen
Ausgaben und die sehr erheblichen Mindereinnahmen,
welch' letztere namentlich bei der Forstverwaltung, bei der
Wemsteuer , Liegenschafts- , Erbschafts - und Schenkungs-
accise eintraten , seien die Reichseinnahmen zu guter
Stunde gekommen, um das Budget in einen befriedigenden
Stand zu bringen.

Wenn die Großh . Regierung sich die allergrößte Spar¬
samkeit zum Prinzip gemacht habe , so glaube sie doch
hierin nicht zu weit gegangen zu sein . Bei Verein¬
fachungen der Organisation würden ja wohl immer Lokal¬
interessen empfindlich berührt , aber diese müßten eben
dem allgemeinen Interesse weichen . — Speziell die Minde¬
rung der Zahl der Bezirksstellcn habe , wie man im
Voraus vermuthet, vielfach unangenehm berührt , allein
man habe eben genau geprüft , wo etwa eine Ersparniß
an Beamten eintreten könne , und dabei gefunden, daß man
6 Bezirksstellen, und zwar an den hierzu ausersehenen
Amtsorten eingehen lassen könne . Ob dies auf die Dauer
angängig sei , müsse die Zukunft lehren .

Daß durch derartige Vereinfachungen die Bevölkerung
zu größeren Kosten veranlaßt würde , sei wohl nicht zu¬
treffend. Größere und kleinere Bezirke müßten immer ge¬
bildet werden und nicht Jeder könne am Amtssitz woh¬
nen . Uebrigens nehme man gerade in Baden auf die
Wünsche und Bedürfnisse der Bevölkerung mehr Rücksicht,
als in manchen andern Staaten .

Der Abg . Schneider habe nochmals das Thema der
Liquidation der Kriegskosten erwähnt . Man hätte diesen
schon vielfach erörterten Punkt wohl füglich unberührt
lassen können . Jedenfalls sei bei Gelegenheit dieser Li¬
quidation seitens der Großh . Regierung nichts versäumt
worden . Dieselbe habe damals mit allen ihr zu Gebote
stehende» Mitteln die ihr angesonnene Rückzahlung zu
hindern versucht . Sie habe auf die exceptionelle Lage
hingewiesen, in der sie sich zu jener Zeit befunden , um
darzuthun , daß man ihr billiger Weise die Rückzahlung
nicht zumuthen könne , auch zu gleichem Zwecke hervorge¬
hoben, daß sie ja eigentlich berechtigt gewesen wäre , noch
größere Beträge zu liquidiren . Uebrigens wäre wohl bei
wirklich erfolgter Mehlliquidation gar mancher Posten be¬
anstandet worden.

Was die „verschiedenen und zufälligen Ausgaben", „den
Bureauaufwand " und die „sonstigen Ausgaben" betreffe,
so müsse er darauf Hinweisen , daß sich gewisse Ausgaben



Nicht rubriziren ließen . Diese wurden hier untergebracht.
UebrigenS sei Gelegenheit zur Prüfung in Folge der stets
stattfindenden Entzifferung gegeben.

Redner schließt mit dem Bemerken : Er hoffe , daß die
gegebenen Erklärungen zur Genüge zeigten, wie er nur
habe feststellen wollen , daß nunmehr die ordentlichenEin¬
nahmen ausreichten, die ordentlichen und außerordentlichen
Ausgaben zu decken, und daß dies als eine günstige Lage
des Budgets zu betrachten sei . Hätten sich erst die wirth -
schaftlichen Verhältnisse gebessert , so werde man auch auf
die Möglichkeit einer Erleichterung der Steuerlast hoffen
dürfen.

Der Abg. Schoch betont zunächst dem Abg . Lender
gegenüber, daß auch schon der frühere Landtag die Steuer¬
kraft des Volkes stets im Auge gehabt habe. Zudem
habe die vorzugsweise aus liberalen Mitgliedern gebildete
Budgetkommission des letzten Landtags gegenüber den Vor¬
anschlägen der Großh . Regierung erheblich geringere Sum¬
men beantragt und auch die Mehrausgabe des neuen
Budgets sei die Budgetkommission ernstlich bemüht auf
ein geringeres Maß zu reduziren.

Was die Ausführungen des Abg . Schneider betreffe,
so zeigten diese , daß er seine Auffassung bezüglich der
Ausgaben geändert habe. Früher habe er stets für die
Ausgaben gesprochen , heute mahne er zur Sparsamkeit .
— Man habe eben im Laufe der 70er Jahre einen zu
großen Optimismus gezeigt und geglaubt, die damals be¬
stehenden Verhältnisse seien die normalen . — Es scheine
ihm ein Hauptmißstand , daß man seinerzeit das Anwachsen
der Gemeindesteuern nicht beachtet habe. Die Gemeinde¬
umlagen seien enorm gestiegen. Draußen empfinde man
den Druck und daraus entspringe Unzufriedenheit.

Wenn der Abg . Schneider hoffe, der bleibende Ueber-
schuß werde zur Verringerung der Flußbau- Steuer ver¬
wendet werden , so glaube er , daß eine Berichtigung des
Grundsteuer - Fußes viel nothwendiger sei . Die Grund¬
steuer müsse auf gleichem Fuße stehen mit der Erwerb¬
steuer. Letztere sei zu nieder angenommen. Hier müsse
eine Berichtigung alsbald vorgenommen werden , damit
man seinerzeit , wenn die Uebertragung der Kreislasten
auf den Staat stattfinde , bei Erhöhung der Staatssteuer
eine richtige Grundlage habe. — Zum Schluffe weist
Redner noch die Behauptung des Abg . Schneider zurück,
daß die „rothen Hefte" der Regierung Geheimnisse be¬
züglich der Ausgaben enthielten. Er glaube , wenn man
eine Oberrechnungskammer, eine konstitutionelleRegierung
und Kammern habe, sei für ausreichende Prüfung der Aus¬
gaben hinreichend gesorgt. — Die von dem Abg . Schnei¬
der beanstandete Rubrik der „verschiedenen und zufälligen
Ausgaben" verdiene keinerlei Mißtrauen , denn die einzel¬
nen hier eingestellten Beträge würden entziffert und dem
Hohen Hause zur Prüfung vorgelegt .

Der Abg . Pflüger führt dem Abg . Lender gegenüber
aus , daß der Hauptgrund der Zunahme der Auswande¬
rung in der Besteuerung der nothwendigsten Lebensbedürf¬
nisse zu suchen sei . — Die neue Steuerreform sei allein
hierfür verantwortlich zu machen .

Redner erwähnt weiter , das Wachsen der Einnahmen
aus Reichsbeiträgen habe keinen Nutzen , so lange die Ma-
trikularbeiträge in gleichem Verhältnisse wüchsen . -
Er yibt sich ferner der Hoffnung hin , daß der Beitrag
an die Eisenbahn - Schuldentilgungs -Kasse aus allgemeinen
Mitteln in Zukunft wegfallen werde , namentlich wenn
man keine theueren Bahnen baue . — Endlich sei er der
Ansicht , daß die Großh . Regierung noch in den oberen
Beamtenstellen Ersparnisse eintreten lassen könne, nament¬
lich durch Vereinfachung der Revisionen .

Abg . Edelmann . Das Streben der Regierung gehe
dahin , die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben
durch die ordentlichen Einnahmen zu decken . Dieser Grund¬
satz sei richtig , leider aber zu spät erkannt ^ denn in den
guten Zeiten hätte man an den laufenden Ausgaben spa¬
ren müssen . Damals habe man aber auf die warnen¬
den Stimmen nicht gehört . Gleichwohl könne man in An¬
wendung des richtigen Grundsatzes zu weit gehen . Es
könnten Zeiten eintreten , wo außerordentliche Ausgaben
geradezu nölhwendig , seien. — In einer Zeit wie die
jetzige sei es nicht angezeigt , absolut aus den laufenden
Einnahmen den ganzen Betrag der StaatSausgaben zu
decken. Die Noth im Volke sei groß ; Ganten und Voll¬
streckungen mehrten sich und die Steuern seien innerhalb
20 Jahren auf das Doppelte gestiegen. — Was soll man
thun, um dieser Noth zu steuern? Die verbündeten Re¬
gierungen hätten sich verpflichtet, aus den Reichseinnahmen
Ermäßigung der Grundsteuer eintreten zu lassen. Er be¬
antrage nun nicht , daß man den Ueberschuß direkt zur
Minderung der Steuern verwende , aber jedenfalls könne
davon keine Rede sein, daß man jetzt etwas an die Amor-
tisationskasse abführe zur Tilgung einer Schuld .

Nach dem Budget sei ferner ein Zuschuß zur Deckung
der Zinsen der Elsenbahn-Schuld vorgesehen. Er meine,
man solle aus laufenden Einnahmen keine Schulden tilgen.

Er sei endlich für die Uebernahme der Kreisumlagen
auf die Staatskasse, für Erleichterung der kleinen Leute
in Bezug auf Entrichtung der Branntweinsteuer .

Die Noth gebiete Abhilfe und man könne Erleichterung
schaffen , wenn man die Dinge nur richtig anfaßte. — Die
direkten Steuern seien es , welche auf dem Mittelstand
lasteten, und hier müsse Minderung eintreten.

Redner spricht zum Schluffe noch aus , wie es wün-
schenswerth sei , eine übersichtliche Darstellung der durch
die neue Organisation herbeigeführten Ersparnisse zu er¬
halten . In dem Budget befinde sich eine solche Ueber-
sicht nicht .

Der Präsident macht darauf aufmerksam, daß ja die
Budgetkommission keinen allgemeinen Bericht erstattet habe.

(Schluß folgt .)

Badische Chronik .

Karlsruhe . 8 . Febr . (Karlruher BezirkSv er ein
deutscher Jnaenieure . Sitzung vom 25 . Januar 1882 .)
Nachdem der Vorsitzende eine Reihe geschäftlicher Mittheilungcn
gemacht hatte , darunter , daß die Herren Fabrikant Ed . Schmidt
aus Durlach , Besitzer des Eisenwerks in Söllingen , und Fabrikant
PH . Henning aus Bruchsal dem BczirkSvercin als Mitglieder
beigetreten sind , hielt Hr . Maschineninspektor H . Bissinger
den angekündigten Vortrag über centrale Weichenstellung .

Redner gab zunächst eine gedrängte Uebersicht über die verschie¬
dene» bis jetzt zur Ausführung gekommenen Systeme von solchen
Apparaten und ging sodann zur Erläuterung des Prinzip - der¬
jenigen Centralapparate über , wie sie jetzt in Deutschland haupt¬
sächlich in Anwendung sind . Das Prinzip dieser Anlagen be¬
steht darin , daß alle Weichen eines BahnhsfeS »der Bahnhof -
theils , welche in den von den ein- und ausfahrenden Zügen durch¬
laufenen Geleisen liegen oder zu diesen Geleisen hinführen , durch
entsprechend konstruirte Gestänge mit dem Centralapparat ver¬
bunden sind und nur mittelst des letzteren bewegt werden können.
Der Centtalapparat enthielt ferner auch die Hebel , mittelst deren
die Fahrsignale bewegt werden , und bringt vermöge seiner beson¬
deren Konstruktion die Signalhebel mit den Wcichenhebeln in
solche Verbindung , daß jedes Fahrsignal erst dann gegeben wer¬
den kann , wenn

a . alle von dem betreffenden Zuge zu durchfahrenden Weichen
richtig gestellt sind ,

b . die übrigen Weichen so gestellt sind , daß in das von dem
Zuge zu durchfahrende Geleis kein anderes Fahrzeug gelangen kann ,

c . die Fahrsignale für solche Züge , welche den Weg dcS be¬
treffenden Zuges kreuzen »der berühren , auf Halt gestellt sind.

Der Centralapparat findet seine Aufstellung an einem solchen
Platze und in solcher Höhe über dem Bahnhof -Plenum , daß der
Centtalwärter das ganze von dem Apparat umfaßte Gebiet über¬
sehen kann.

Bei kleinen Bahnhöfen kann der Centralapparat in der nächsten
Nähe des PerronS ausgestellt und von den Fahrdienst - Beamten
selbst bedient werden . Bei größeren Bahnhöfen ordnet man , um
die Weichcngestänge nicht übermäßig verlängern zu müssen, mehrere
CcntralaPParate an : meist zwei, für jedes Bahnhof - Ende einen ,
unter Umständen aber auch noch mehr . In diesem Falle muß
eine Verbindung zwischen den Centralapparat -Wärtern und den
Fahrdienst - Beamten hergestellt werden , was durch den sogenann¬
ten Blockapparat geschieht.

Durch diesen Apparat sind die in den Centralapparaten befind¬
lichen Signalhebel für gewöhnlich verschlossen , so daß also ein
Signal von dem Centtalwärter nicht gegeben werden kann ohne
Auftrag des Fahrdienst -Beamten .

Soll nun ein Fahrstgnal gegeben werden , so ertheilt der Fahr¬
dienst - Beamte mittelst des Blockapparates dem Wärter des Ccn -
tralapparates den Auftrag und gibt ihm gleichzeitig den betreffenden
Signalhebel frei ; an jedem Signalhebel ist ein Täfelchen an¬
gebracht , welches die Weichen angibt , die umgestellt werden müssen,
und erst wenn dies richtig vollzogen ist , kann nun daS Fahr¬
signal gezogen werden .

Auf diese Weise ist also der Fahrdienst -Beamte , der für die
Einfahrt und Ausfahrt der Züge verantwortlich ist , wirklich im
Stande , diese ganz nach seinem Willen zu leiten ; ohne solchen
Apparat ist die Sicherheit der Züge stets davon abhängig , ob
die Weichensteller ihre Schuldigkeit thun und sich nicht irren .

Zwar sind die Kosten eines solchen Apparates sehr beträchtlich ;
allein sic werden reichlich ausgewogen durch die dadurch erzielte
Sicherheit für den Fahrdienst und durch Ersparnisse an Löhnen
für das Weichenwärter - Personal . Gewöhnlich sind letztere Erspar¬
nisse sogar erheblich größer als die für die Verzinsung , Amortisation
und Unterhaltung der Centtalapparate erforderlichen Beträge ;
man hat daher vielfach in die Apparate auch solche Weichen ein¬
bezogen , welche nicht in de» von den auS - und einfahrenden
Zügen berührten Geleisen liegen , sonder » nur beim Rangiren
benützt werden .

Redner erläuterte sodann eingehend unter Vorzeigung von
Zeichnungen und Modellen die von der Firma Schnabel und
Henning in Bruchsal konstruirten beiden Systeme von Central¬
apparaten , deren eines für kleinere Bahnhöfe mit wenig Weichen
und Signalen bestimmt ist , während daS zweite auch den aus¬
gedehntesten und komplizirtesten Bahnhof -Anlagen angcpaßt zu
werden vermag , eben so die Weichcngestänge , die Weichenspitzen-
Verschlüfse, WeichenentlastungS - Apparate und den mechanischen
Blockirungsapparat der gedachten Firma .

Schließlich gab der Vortragende noch einige Daten über die
Kosten auSgeführter Anlagen und die dadurch erzielten Lohn¬
ersparnisse .

An den Bortrag schloß sich -ine Diskussion an , in welcher
zunächst Hr . Delisle darauf hinwies , daß in der Firma
Schnabel und Henning schon vor längerer Zeit ein Projekt zu
einem hydraulischen Apparate auSgeführt , leider aber , trotz gün¬
stiger Anerbietungen von Seiten der Erfinder , nicht in Anwen¬
dung gekommen sei . Er halte den Apparat für eben so sicher,
wie die jetzt üblichen , die Handhabung der Hebel sei aber eine
weit leichtere , weil sie lediglich zur Neuerung des hydraulischen
Apparates zu dienen hätten .

Hr . Bis sing er bemerkt dazu noch , daß er über schwer be¬
wegliche Weichen nicht habe klagen hören , obgleich Weichen in 380,
ja 500 m Entfernung vom Centralapparat noch bewegt würden .

Hr . Hart macht alsdann eine kurze Mittheilung über gekittete
Riemen von G . Wupprrmann in Aachen und Hr . Dolletsch eck
zeigt einen von ihm vor etwa 10 Jahren konstruirten , einfachen
Apparat zum Schneiden von Zahnrädern mitJnnenverzahnung vor .

Nächste Sitzung am Dienstag den 7 . Februar , Abends 8 Uhr ,
im „Prinz Wilhelm " . Bortrag des Hrn . Professor vr . Engler .
Die Beziehungen der Chemie zur Großindustrie .

7s. Schwetzingen , 6 . Febr . Auf Veranlassung des Lieder -
kranzeS wird Sonntag den 11. Juni d . I . in den Theaterräumen
deS hiesigen Schlosses ein Sängertag abgehalten werde»,
dessen Leitung der Musikdirektor Jsenman » auS Mannheim über¬
nehmen wird . — Die neu errichtete Haltestelle der Schwetzingcn -
Speierer Linie beim sogen . ThalhauS wird dem Vernehme »
nach häufig benützt . — Der Rhein hat gegenwärtig einen so
niedere » Wafferstand , daß man trockenen FußeS durch das Bett
des AlttheinS bei Ketsch auf die gegenüberliegende Insel ge¬
langen kan» .

/ Tauberbischofsheim , 6 . Febr . Der in Heidelberg ver¬
storbene Seminardirektor a . D . vr . Neumaier hat testamen -
tarisch verfügt , cs möchten seine sterblichen Ueberreste auf dem
Friedhofe seiner Vaterstadt Tauberbischofsheim beigcsctzt werden .
Die Testamentseröffuung erfolgte aber erst nach seiner Beerdi¬
gung in Heidelberg . Deshalb wurde nach Bekanntwerden deS
Wunsches deS Verstorbenen dessen Leiche auf dem Friedhofe
Heidelberg wieder gehoben und hierher verbracht . Und so hat
denn gestern dessen zweite Beerdigung unter außergewöhnlich

zahlreicher Leichenbegleitung stattgefunden . Unser Progymnasium
erwieS seinem ehemaligen Vorstände in vollzähliger Bethciligung
seiner Lehrer und Schüler die letzte Ehre . Die Lehrer der hiesi¬
gen Präparandenschule mit ihren Schülern folgten dem Sarge ,
und Verehrer und Freunde des Verstorbenen in großer Zahl . —
DaS Tagesgespräch hier bildet zur Zeit der Plan der Erweite¬
rung des hiesigen Progymnasium - zu einem Vollgymaasium . —
Nach der obwaltenden Stimmung zu schließen , ist an der Auf¬
bringung der nöthigen Mittel nicht zu zweifeln , im Falle die
staatliche Genehmigung ertheilt wird .

x Aus Bade « , 8. Febr . Einem im Wochenblatt des laud -
wirthsch . Vereins Nr . 6 vom Heutigen enthaltenen Aussätze ist
zu entnehmen : Ueber die Frage der Errichtung einer staatliche »
Zwangsversicherungs -Anstalt zum Zweck der Entschädigung aller
unverschuldeten Verluste bei Nindvieh wurden die Gauverbäude
und die landwirthsch . Bezirksvereine zur Aeußcrung veranlaßt .
Für die Einführung einer solchen staatlichen ZwangS -Viehversiche -
rung haben sich von 14 Gauverbänden nnr 2 , und von 68 Be¬
zirksvereinen nur 10 ausgesprochen , namentlich der Pfalzgau mit
6 Vereinen . Sämmtliche übrigen Verbände und Vereine »er¬
hielten sich ablehnend .

— Vom Bodeufee , 6 . Febr . Die atmosphärische Situation
des verflossenen Monats hat sich auch auf den Februar fortge¬
pflanzt , so daß der am 8 . v . M . cingetretene hohe Barometer¬
stand und die ihn begleitende Trockenheit bis heute fast unver¬
ändert geblieben sind . Das Aussehen der Obstbäume verheißt
einen außerordentlichen Blüthenreichthum . Am 27 . v . M . Nach¬
mittags von halb 3 bis gegen halb 4 Uhr wurde an mehreren
Orten die seltene Erscheinung sogenannter Nebensonne »
beobachtet . Um die Sonne bildete sich in weiter Entfernung ein
vollständig geschloffener Ring , der einem Regenbogen ähnlich ,
aber an seinem größeren Theilc farblos war . Nur au zwei
Stellen , rechts und links von der Sonne , und in gleicher Höhe
mit ihr , brachen in vollem Glanze die Rcacnbogen -Farben hervor .
Die dadurch gebildeten Lichtflecken erweckten auf den ersten Blick
den Eindruck , als ob drei Sonnen in einer Linie neben einander
ständen . Ein dritter Heller Fleck , der aber nur einen schwachen
Ansatz von Lichtbrechung zeigte , befand sich zu oberst im Ring
senkrecht über der Sonne . — Dieser Tage fand in LudwigS -
hafen die Ausgrabung der Leiche einer am 31 . Dezember v . I .
bortselbst verstorbenen Ehefra « in Anwesenheit des als Unter¬
suchungsrichter funktionirenden LandgerichtS -Raths Bauer von
Konstanz statt . Die gedachte Frau soll nach einer 11 tägigen
Krankheit unter Symptomen verschieden sein, welche Verdacht auf
eine stattgehabte Vergiftung durch ihren Ehemann hervorriefeu .
Ob die Untersuchung der Leiche den positiven Nachweis einer
vorausgegangenen Vergiftung ergeben hat . vermögen wir nicht
zu sagen . Der angeschuldigte Ehemann ist verhaftet .

V Vom Bodeufee , 7. Febr . In der am 2 . d. M . zu
Stockach abgehaltenen Generalversammlung des landw . Be -
zirksvereins wurde das Projekt einer ZwangS - Viehversicherun »
berathen und der Wunsch ausgesprochen , daß solche Versiche¬
rungen auch auf andere nicht im Seuchengesetz enthaltene Krank¬
heiten , wie z . B . die Perlsucht , ausgedehnt werden möchten , ob¬
schon die obligatorische Durchführung dieser Institution manche »
Schwierigkeiten begegne» dürfte . — Anläßlich der im nächsten
Spätjahr in Konstanz stattfindenden Molkereiausstellung , mit
welcher zugleich eine Mustervieh - Ausstellung verbunden werde »
soll , gedenkt auch der Bezirk Stockach eine Anzahl Musterthiere
( Kalbinnen ) auszustellen . Zu diesem Behufe soll schon in Bälde
Umschau nach Musterthiercn im Bezirk gehalten und deren Be¬
sitzer zur sorgfältigen Pflege und guten Fütterung derselben an¬
gehalten werden . Zur Erleichterung der Konkurrenzfähigkeit ärmerer
Leute ist für solche eine angemessene Unterstützung aus der Ver¬
einskasse in Aussicht genommen . — Das Anerbieten der Großh .
Obstbau -Schule , Edelreiser von guten Obstsorten unentgeltlich a»
Solche abzugeben , welche sich bis Mitte Februar darum beworben
haben , wurde mit Dank entgegengenommen und von Seiten der
Direktion betont , daß zur Beschaffung billiger , guter und für das
Klima passender junger Obstbäume auf Staatshilfe zu hoffe»
sei , um die durch den Frost des Winters 1879/80 entstandenen
Lücken wieder auszufüllen .

In Schleitheim , Thayuge « und Stein a . Rh . läßt der
Schaffh . RegierungSrath Koch - und Haushaltungskurse abhalte ».

Laudwirthschaftliche Besprechungen und Bersammlunge « .
Donnueschinge « . Sonntag den 12. d - M . , Nachmittags 2

Uhr im Hirsch zu Oberbaldingen Bezirksversammlung . Tages¬
ordnung : Wahl der Vorstands rc . Mitglieder , Genehmigung der
Rechnungen 1880 und 1881 , des Voranschlags für 1882 und
laudw . Besprechung über Düngerbehandlung .

St . Blasien . Sonntag , den 12. d . M . , Nachmittags 2 Uhr ,
Bezirksversammlung im SternenwirthShause zuSchluchsee . Tages¬
ordnung : Rechnungsablage pro 1881 ; Aufstellung deS Voran¬
schlags Pro 1882 ; Besprechung über Viehzucht und Milch -
wirthschaft .

Mullheim . Sonntag den 12. d . M -, Nachmittags 1 '/» Uhr,
in der Blume in Hügclheim Generalversammlung . Tagesord¬
nung : Rechenschaftsbericht Pro 1881 , Voranschlag Pro 1882 , Be¬
schlußfassung über eine abzuhaltende landw . Gauausstellung , ge¬
meinschaftlicher Bezug von Sämereien rc . , Vorführung des neue»
Hengstes .

Wolfach . Sonntag , den 12. d. M - , Nachmittags 2 Uhr , im
Gasthaus zum Schneeballen in Hofstetten landwirthschaftliche
Besprechung . Vortrag des Herrn Obstbau - Lehrers Bach i»
Karlsruhe über Obstbau .

Kork . Sonntag den 12. d . M . , Nachmittags V-3 Uhr , Be¬
sprechung über Ernährung deS Viehstandes mit Rücksicht auf die
geringen Futtervorräthe und Seucheugesetzgebung im Ochsen z«
Bodersweier .

Sicher « . Sonntag den 12. d . M . . Nachmittags ' /r3 Uhr , im
WagenwirthShaus zu Faulenbach landw . Besprechung über Rind -
Viehzucht und Düngerbehandlung .

Bade « . Sonntag , den 12. d . M -, Nachmittags 3 Uhr , i«
Gasthaus zum Hirsch in Sinzheim Besprechung über Obstbaum -
Zucht , vom Vorstand der Großh . Obstbau - Schule , Herr » Laud -
wirthschaftslehrer Nerlinger von Karlsruhe cingeleitet .

Bruchsal . Sonntag den 12. j>. M . , Nachmittags '
, -3 Uhr ,

landw . Bezirksversammlung in Odenheim in der Post . Tages¬
ordnung : Vortrag der Rechnungen von 1879 und 1880 , Voran¬
schlag für 1882, Besprechung über Wiesenkultur und Weidenban ,
eingclcitet von Hm . Kreis -Wanderlehrer Schund auS Durlach .

Neckarbischofsheim . Sonntag , den 12. d . M ., Nachmittags
halb 3 Uhr , landw . Besprechung im Gasthaus zur Sonne i»
Treschklingen . Herr LandwirthschaftSlehrer Wunderlich von
Eppingen wird einen Vortrag über Düngerbehandlung halten .



AdelSheim Sonntag , den 12. d . M . , Nachmittags 3 Uhr,
im Gasthaus zur Linde in Adelsheim Bezirksversammlung.
Tagesordnung : Rechenschaftsbericht und Vorlage der Vereins -
rechnung für 1881 ; Voranschlag und Grschäftsplan für 1882 ;
Neuwahl der Vorstände rc . Vortrag des l . Vorstandes über
das landw. VereiuSwese » .

Vom Büchertische .
„Jllu strikte Geschichte der Buchdruckerkuust ,

ihrer -Erfindung durch Johann Gutenberg und
ihr er t e ch nis ch en Entwicklung bis zur Gegen¬
wart . Von Karl Faulmann . Mit 14 Tafeln m Farben -
und Tondruck , 12 Beilagen und 300 in den Text gedruckten
Illustrationen , Schriftzeichen und Schriftproben . In 25 Liefe¬
rungen d 30 Kr . — 60 Pf . — 80 Cts . (A . Hartleben 's Verlag
iu Wien.) — Von diesem Werke liegen die Lieferungen 6—11
vor, welche die Geschichte der Buchdruckerkunst vom Tode Guten¬
bergs bis zum Beginne des XVH . Jahrhunderts behandeln.
Der Verfasser begnügt sich nicht , die Verbreitung und die tech¬

nische Entwicklung der Buchdrucker zu schildern , er hat auch die
Preßpolizei und die socialen Verhältnisse in den Kreis der Er¬
örterungen bezogen und seinem Werke dadurch einen kultur¬
historischen Werth verliehen . Dabei besitzt der Verfasser die
Kunst der Selbstbeschränkung , er versteht eS . auS feinen um-

, fassenden Studien das Wichtigste und Interessanteste hervorzu¬
heben und dasselbe anziehend , mitunter auch humoristisch , dar -

j zustellen . Die Nebeneinanderstellung eines Psalms auS der
! deutschen Bibel Kobergers vom Jahre 1483 und auS Luthers

Bibel (S . 201) läßt den gewaltigen Eindruck begreifen, welchen
dessen Bibelübersetzung machte. Charakteristisch ist Luthers Klage
über den Nachdruck. Die beigegebenen Tafeln (Schöfferbibel,Bibel von Jensen und BörardS Lancelot) bieten farbenreiche
Meisterwerke der Illumination . Die vorliegenden Lieferungen
übertreffcn die früher erschienenen noch an Interesse und Aus¬
stattung und sind somit nur geeignet , den Beifall und die weite
Verbreitung zu erhöhen , welche dieses Werk jetzt schon gefun¬
den hat.

ReichS - KurSbuch . HerauSaegeben von der Kaiserlichen
Postverwaltung . Bearbeitet im Kursbureau des ReichS -PostamtS .

1882 . Ausgabe Ne . 1 . — Februar . Berlin, Julius Soriuger .Preis 2 Mk . — Die mit gewohnter Pünktlihkeit erschienene
Februar - Ausgabe dieses vortrefflichen Kursbuches berücksichtigtalle seit dem 1 . Dezember v. I . eingetrekeuen Veränderungen im
Bahn - , Post- und Dampfschiffs - Verkehr und enthält daneben,wie stetS , einige willkommene Neuerungen und Verbesserungen.— Es verdient in der That alle Anerkennung . daß die ReichS-
Postverwaltung unablässig bestrebt ist . das KurSbnch weiter zuvervollkommnen . Eine längst ersehnte Zugabe bildet der am
Schluß befindliche Fahrplan der Berliner Stadt - und Ringbahn .
, . DaSBuch dcrEltern . Praktische Anleitung zur häus¬
lichen Erziehung der Kinder beiderlei Geschlechts vom früheste»Alter bis zur Selbstständigkeit . Bon vr . Karl OPPel . Dritte ,vermehrte Auflage. 3 . Lieferung . Vollständig in 8 LieferungenL 60 Pf . Frankfurt a . M . , Verlag von Moritz Dicsterweg. —
Heft 3 enthält : Moralischer Naturzustand des Kindes . Freiheitund Menschenwürde . Frohsinn und Beschäftigung. Mittel zurUnterhaltung : Spielsachen, belehrende und nützliche Arbeiten.Gesellschaftsspiele , Bilderbücher, Lektüre rc.

Zu beziehen durch die G« Brmm ' sche Hofbuchhandlung. Karlsruhe -

Nr . 159 . Uebersicht der Ergebnisse der an den badischen meteorologischen Stationen im Monat Januar 1882 Angestellten Beobachtungen.
Temperatur . Niederschlag .

MitteltemPera tur Höchste Niedrigste Fü nftägige Te mpera iurmit te l.
Summe :

Maximum einesZahl der

Station . 7U.Mg .
UM

2U .Mitt . 9 U . Ab .
im

Monat Temperatur . Temperatur. 1.- 5. 6.- 10. 11 .—15 . 16 .—20. 21 .- 25 . 26.- 30.
täglich

Niedersch
en
lags .

Tage mit mit
- Cels ° Cels. « Cels. - Cels. Dat . ° Cels. Dat . ' Cels . ° Cels. - Cels. - Cels. ° Cels. ° Cels. ' Cels. Höhe m

Tat . MM.
Meder¬
schlag .

Schnee .
Meersburg . . —0.51 1 .27 0.00 0.19 3. 8 .8* 27. — 6 .3* 2.54 4.33 0 .37 —2.28 —2 .07 —1 .89 19 .5 9. 7 .7 5 —
Höchenschwand . 019 3 .08 0.27 0.96 21 . 7 .3* 22 . — 8 .5* 1 .02 0.36 —0.22 2.59 0.34 2 .46 18.2 7. 6 .0 4 2
Donaueschingen —4 .61 1 .05 - 3 .03 - 2 .40 7. 6 .2 27 . —11 .2 - 0.56 0.22 —2 .59 —4.55 —4.86 —2 .83 10.8 7. 34 6 2
Villingen . . . . —5.54 2 .17 —3.29 —2.49 30 . 7 .7 1 . —15.0* —1 .06 0.69 —2.50 —4 .08 - ^ .96 - 3 . 15 16 .9 2 . u . 7. 4 .9 6 1
Schopfheim . . —3 .15 1 .98 —1.73 —1 .16 7 . 8 .8* 27. — 8 .2* 0.53 2 .17 —1 .45 —3 .14 —3 .63 —1 .68 15.6 4. 6 .8 6 —
Schweigmatt . . 1 .28 3 .47 2 .13 2 .25(?) 4. 8. 1 25. — 7 .3 4.33 2 .86 1 .76 0.78 —0 82 4 .60 (?) 26.9 4. 9 .0 6 1
Baoenweiler . . —1 .25 1 .73 - 0 .20 0.02 3. 12 .5* 26 . - 10.0* 4 .78 4 .35 - 1 .23 —4 .84 —4.11 0 .99 20 .5 3. 4 .5 7 —
Freiburg . . . . —1 .13 1 .43 0.13 0. 14 3. 12 .5* 26. - 7. 7* 4.53 5.27 — 1 .38 —4.54 —3.96 0.46 22 .9 9. 9. 1 8 —
Baden . - 0 .98 1 .19 0.16 0.13 3. 10 .8 1. U. 2. — 8 .0* 3 .51 4.98 - 0 .55 - 3.18 - 1 .78 - 2.39 32 6 9. 11 .5 9 —
Karlsruhe . . . - 0.31 1 .69 0.44 0.57 3. 12 .5* 27. — 6.5* 3 .12 5.06 0. 73 —2.31 —0.74 - 2 .59 29 .8 7 . 19 1 6 —
Breiten . - 0 .90 2.11 —0.26 0.17 3. 12 .0* 1 . — 8 .0* 2 .39 4.59 0.81 —2 .85 —1 .10 —2.85 27.1 7. 16.0 6 —
Mannheim . . . —0.41 1 .87 0.66 0.70 3. 10 .9* 17. u. 19. - 8 .1* 2.95 4 .64 1 . 17 —2.17 —0.43 —2 .20 25.6 7. 16.7 8 —
Heidelberg . . . 0.16 1 .73 1 .18 1 .06 4. 10 .3* 19. — 5 .9* 3.20 4 85 1 .75 —1 .79 —0.11 - 1 .71 35.2 8. 21 .7 9 —
Königstuhl . . . - 0 .89 0 .29 —0.20 —0 .25 4. 9 .0* 26. — 8.0* 1 .78 1 .32 1 .42 0 .55 —3 .71 - 0.10 32 .8 7. 85 7 1
Buchen . —1 .84 1 .01 - 0.94 - 0.68 3 . 6 7. 7.0* 19. — 9 .3* 1 .13 2.51 —0.64 —2. 13 —2 .25 - 2 .60 32.9 6. 12 .3 6 2
Wertheim . . . - 0.38 1.82 0.37 0.54 3. 10 .4* 18. — 7.0* 2.54 4.89 1 .00 —2.46 —0 .77 —1.87 14.2 9. 7.0 5 —

* Nach dem Thermometrographen. Hirschlanden . . 32 .0 7. 21 .1 3 1

Station .
Höhe

Lberdem
Meer .

Mittlerer Luftdruck
um

7U . Mrg . 2U . Mitt . 9U . Ab
im

Monat .

Höchster Luftdruck.

Dat . Wind.

Niedrigster Luftdruck .

Dat . Wind .

Meersburg .
Höchenschwand
Donaueschingen
Villingen .
Badenweiler
Freiburg .
Baden . .
Karlsruhe .
Brette» .
Mannheim
Heidelberg
Königstuhl
Buchen . .
Wertheim .

408. 1
1012 . 5

691 . 9
716. 5
421 . 0
293 . 0
206 . 0
123 . 0
188. 5
112 . 3
123 . 2
560. 0
331 . 5
143 . 7

737. 65
684 . 15
711 . 41
709 . 38
736 . 47
747 . 21
754 . 84
763 . 45
757 . 03
764. 50
762 . 78
722 . 08
743 . 48
760. 81

737 . 00
683 . 81
711 . 01
708 . 31
736 . 02
746 . 83
754 . 41
763 . 07
756 . 58
764 . 23
762 . 65
722 . 16
743 . 28
760. 99

737 . 84
684 . 48
711 . 94
709 . 69
736. 77
747 . 62
755. 18
763 . 85
757 . 39
765 . 19
763 . 43
722 . 94
744 . 05
761 . 50

737 . 37
684 . 06
711 . 34
709 . 17
736 . 32
747 . 12
754 . 71
763 . 36
756 . 90
764 . 53
762 . 88
722 . 34
743 . 52
761 . 09

16 . 748. 8 NNW . 3.
16. 694 . 2 Still . 3.
16. 722. 2 W. 3.
16. 720. 2 Still . 3.

16.U. 17 . 747 . 2 S . 3.
16. 758. 6 Still . 3 .
16. 766. 8 Still . 3.
17. 774. 5 E. 3.
16. 768 . 8 E. 3.
16. 776. 7 Still . 3.
16. 774. 4 — 3.
16. 734 . 5 E. 3.
17i 755 . 2 E . 3.

16 .U . 17 . 772. 7 Still . 3.

Zahl der Winde und Snmme ihrer Intensitäten.

Station . N. RN«. NS. «N«. E. EL«. SE. SSE . S.
'

SSW. SW . WSW. W. WNW . NW. NRW . Wind¬
stillen .

Mecrsburg . . Ü4,r 1210,83 2,8 — — 5 8,8 10,5 4 8,7 2 2,2811,815,4,8 84,8 2 8,8 7 4»? 3 „ 810 8,5 7
Höchenschwd. . 44 .5 5 8,2 5 s,8,2ii,i 1 IN> 2 0,7 — 6 2,82 0,810 8,8 >> 2,227 84,92 1,8 3 1,2 1 8,8 8
Donauesching- 11,0 — 6 e,o 3 r .q — — — 3 A,8 — 14 8,8 2 1,028 „ .8 2 . ,8 20,2,8 1 8,5 13
Villingen . . . — 1 2 'S 1 1,0H 7,816,8,8 — ' — 1 1,8 4 4,81 0,12129,8 — 4 3>8 1 0 '5 1 8,5 — 31
Badenweiler . - -
Freiburg . . . 4,,z — 3 i,s 1 s -o 9 s,g — 2612,82 4M 917,8 — 5 8,9 — — — 10 8,9 — 24
Badm . . . . 60
Karlsruhe . . 3 0,7 1 a,s14ig,o 2 0,210 , ,7 — 1 r,s 1 8,118 g,9 — 3141,2 — 3 i »i — — 3
Breiten . . . . — — 8 t,9 1 o,s33i8,r — 9 2,9 — — — 9 8,7 — 21,8,7 — 5 1,7 — 7
Mannheim . . — 1 o,sH 8,0 3 1,310 2,72 1,2 2 0,41 8,11810,1 ? 4'4 21,8 3 1,8 18,2 2 86 — 21
Königstuhl . . — — — — 31,8,s 2 2,g 9 5 8,8 — 3 4,84087,82 8,8 — — — — —
Buchen . . . . 1 v '4 — 15 — 7 2,8 — 19i2,7 — 10l1,7 — — 1 8,7 — 24
Wertheim . . . — — — — 8 g^> 1 o,s 1l,8 — — — 1 1,8 4 96 12,8 13 28,85,4,8 59

719 . 0 ESE .
668 . 4 W.
694 . 2 W.
691 . 9 S .
718 . 2 S .
727 . 9 SSE .
735 . 2 SW .
741 . 9 SW .
735. 9 SW .
742 . 8 SSW .
742 . 1 SW -
702 . 0 SW .
723 . 5 S .

Starker Wind am :
7. 31 .

9 .

7 . 9.
1 . 2 . 9.

7 .

3. 5 . 6 .

2 . 3 . 5 . 6.

8 . 9 .

Feuchtigkeit , Bewölknng re.
M ittler e Zahl der Tage mit Tage mit T a g e mit

Station .
Dampf - relai . Be - ganz l ganz Nebel . Tage mit Thau . Hagel . Gewitter .
span -
nung .

Feuch¬
tigkeit .

wöl - hellen trüb .
* bedeutet

. Höhenrauch .
* bedeutet Reif .

* bedeutet
Graupeln .

- bedeutet
Wetterleuchten.

Meersburg . .
mm. "/- kun g . Lage : Datum . Datum . Datum . Datum .
4 .19 89 9.1 0 20 1. 2 . 11 . 14. 16.- 30. 1 * 2 * 8 * 16.*- 30 * —

Höchenschwand . 3 .43 70 3.8 9 3 6 . 10. 13 22 . 31. — - ' —
Donaueschingen 3.65 91 6 .1 4 6 10. 11. 13. - 16 . 20. - 23.11 * 14.*-16 * 21 . -23 * — —

Billingen . . . .
25 . 26. 25 .* 26.*

3 .57 91 5.2 0 7 5. 12 . 14.- 16 . 21 . 24 . 25 . 31 . — — —
Schopfheim . . — — 6 .6 0 5 8. - 12 . 15. 18. 19. 23.—25 . 28. 14 * 25.*—27 * 30 * _ —
Badenweiler . . 4.29 »2 8.2 0 18 11. 12 . 14.- 17 . 19 .- 26. 31. — — —
Freiburg . . . . 4.14 89 8 .3 0 18 10 .- 24 . 26 .- 28. 14. 28. 29. _ —
Baden . 4.17 8« 8.6 0 13 1 . 11 .- 31. — _ —
Karlsruhe . . . 4 .33 89 8 .9 0 21 1 . 2 . 13 . 14. 17. - 19 . 21. 26. -30. 5 * 11 * 17 * 18 * — —
Breiten . 4 .49 92 7 .5 0 14 14 . 17.- 19. 27. 28. 5 .* 11 * 14.* 17.*- 20 .* _ —

Mannheim . . .
27 *- 30 *

4.32 89 8 .0 0 15 1 . 2. 4.- 31. 1 * 5 * 8 .* 11 .* 13 * 14. ' — —

Heidelberg . . .
16 .*—19 * 27.*—29 *

4.37 88 8 .0 0 13 1. 10. -12. 14 . -22 . 24 . 26 - 31. — _ —
Königstuhl . . . — — 6 .5 6 11 2. 4 .- 12. 21.- 23 . 30. 8.* 11 * 15 * 16 * — —

Hirschlanden . .
20.*- 27.*— — 8.6 0 14 2. 10. 19. 27 . - 30. 5.* 8 .* 9.* 11 .* 12 *20 * - . —

Buchen .
21.* 23 * 27 .* 28.* 30 *

4.14 S1 7 .2 3 14 1 . 11. 19 .- 24. 27 . 30. 1 * 9 * 11 * 14.*—20 * — —

Wertheim . . .
25 *- 30 *

4.37 91 7 .6 2 15 1 . 2 . 17.- 21 . 27. 29. 1 * 2 * 5 .* 13 * 14 * 30 * —
16.*—20 * 27 *

Die Witterung war in mehreren Beziehungen merkwürdig.Nur in den ersten 9 Tagen trug sic einen etwas unruhigen Cha¬
rakter : am 2 . trat Thauwetter ein , an einzelnen Tagen wurde der
Wind lebhafter und es fiel auch etwa- Regen , — und zwar
war dies bis zum 31 . hin der einzige Niederschlag. Nachdem
aber die bei Nordschottland und Südnorwegen vorübergegangene»
Luftdruck -Miuima , welche diese Unruhe verursacht hatten, mit dem
9 . verschwunden waren , und sich hoher Luftdruck von SpanienauS über das westliche Mitteleuropa auSbreitete , — während
sich der niedrige Druck stet» im fernen Nordosten (nördlichste »
Skandmavie» und Finnland ) erhielt . bekam die Witterung bei
«nS einen ausnehmend beständige » Charakter. Der hohe Druck
war nun so anhaltend und erreichte am 16 . und 17 . eine solche
Höhe , wie es feit Jahrzehnten nicht vorgekommcnwar . Zugleich
war die Luftbewegung ganz gering. Die über Mitteleuropa lang¬
sam herabsinkende Luft» die wohl m den fernen nördlichenDeprcs-
sionSgebieten aufgestiegeu war, war sehr trocken (in Höchenschwand
betrug die mittlere relative Feuchtigkeit des Monat - nur 70 Pro » .),
so daß gar kein Mederschlag erfolgte. Mir die unterste , vom

Boden her mit Feuchtigkeit gesättigte Luftschichte erfüllte sich mit
dichtem Nebel , der mit kaum dagewesener Hartnäckigkeit, etwa vom
11. an, die niedrigeren LandeStheile bedeckt hielt , dabei aber nur
so geringe Mächtigkeit hatte, daß auch die niedrigeren Schwarz¬
waldhöhen meist ganz auS ihm herauSragtcn . Während m
MeerSburg und Karlsruhe 20 und 21 ganz trübe Tage verzeich¬
net wurden , gab es in Höchenschwand dev» nur 3 , in Donau¬
eschingen nur 6. Während die meisten Stationen gar keinen
ganz Hellen Tag hatten , gab es in Höchenschwand 9 solche » auf
dem KönigSstuht 6 . In der Höhe herrschte prachtvolle- warme»
Wetter bei wolkenlosem oder nur leicht bewölktem Himmel. Die
mittlere Himmelsbedeckung im Monat betrug für Höchenschwand
nur 38 Proz . , für die anderen viel tiefer gelegenen Stationen
dagegen durchschnittlich 80 Proz . Von Höchenschwand auS sah
man an 25 Tagen des Monats die Alpen hoch aus dem Nebel¬
meer herausrage», welches die Rheinebene in der Tiefe erfüllte .

In allen unter der kalten Nebeldecke gelegene » Gegenden ent¬
wickelte sich die Erscheinung deS RauhfrostS (Haarreifs .
Duftauhangs ) in ausgiebigster Weise , indem sich a» die stärkst

Gang des Luftdruckes und der Temperaturin Karlsruhe .
Dat . Luftdruck. Temperatur.- Cels. Dat . Luftdruck. Temperatur- Cels.

1 . 154. 19 —4 . 40 16 . 773. 60 —0 . 97
2. 752 . 64 3. 35 17 . 773 . 68 —2 . 10
3. 742. 80 8. 50 18. 773. 13 —3. 60
4. 749. 39 4 . 85 19. 773 . 23 —3 . 92
5. 754. 27 3. 30 20. 769. 49 —0 . 97
6. 752 . 69 8. 35 21 . 767. 62 - 0 . 20
7 . 752 . 34 6 . 57 22. 766. 13 1 . 22
8. 762 . 25 3 . 52 23. 765 . 37 —0 . 15
9. 757. 14 4 . 45 24. 769 . 34 —1 . 40

10. 762. 50 2. 40 25. 770. 88 —3 . 15
11. 760 . 55 0. 90 26. 769 . 11 —4. 40
12. 763. 78 1. 70 27. 766 . 66 —3. 55
13. 764. 86 1 . 75 28. 765 . 85 —2. 17
14 . 768. 68 —0 . 60 29. 762. 40 —3. 00
15 . 772. 39 —0. 10 30. 760 . 40 0. 15

3t . 766 . 66 1. 27

Stand des Bodenseepegels zu Ueberlingen.
Dar. W Dat. m Dar. M Dar. lll Dat. m Dat . m

1. 2 69 6 . 2.63 11 . 2.63 16 . 2.64 21. 2 .57 26 . 256
2. 2 .68 7. 2.64 12- 263 17 . 2.62 22 . 2 .57 27. 255
3. 2.68 8. 2.65 13. 2.66 18 . 2.60 23 . 2 .56 28 . 254
4. 2-66 9. 2.67 14. 2.64 19 . 2.59 24. 2.56 29 . 253
5. 2 .64 10. 2.66 15. 2-64 20. 2.58 25. 2 .55 30.

31 .
252
252

Monatsmittel -- 2.61 ° .

abgekühlten Theile der verschiedensten Gegenstände, so an alle
scharfen Kanten von Vaumblältern , Rinden , Gittern u . s . f-,
Eiskrhstalle zumeist von Nadelform ansetzten, am stärksten auf der
dem Winde zugekehrten Seite . Dieser Duftanhang der Bäume ,der sie wie dicht beschneit erscheinen ließ , wurde in einigen Ge¬
genden so massig , daß Aeste brachen und ganze Bäume fielen,
wodurch beträchtlicher Schaden entstand , so namentlich auf dem
Odenwald (besonder» in den Gemarkungen Strümpfelbrunn ,
Wagenjchwend, Ober- und Uuterscheidenthal, Schloßau , Mudau

In Folge der ganz ungewöhnlichen Armuth an Niederschlägen
nahm die Wasserführung der Flüsse in sonst kaum dagewesener
Art ab , und auch der Bodensee wurde so seicht wie selten.
Darüber wird aus Konstanz vom 26. Januar berichtet (Bad .
LandeSztg. Nr . 24 U , 28 . Januar ) : „ DerSee fällt immer mehr
und soll »ach der Aussage alter Fischer der gegenwärtige Stand
desselben den vom Jahre 1858 noch übertreffen und dem von
1805, dem bekanntlich niedersten Stand desselben, nahezu gleich¬
kommen . Ucberall ragen bis zum Strombett des Rheine» Sand¬
bänke hervor und die nahe Schweizer Badanstalt steht längst schon
auf dem trockene» Land . I » Folge dieses niederen WafferstandeS
hat man bei dem nahen Schweizer Hörnle Pfahlbauten auf¬
gefunden und denselben verschiedene Gegenstände, z . B . Stein¬
beile , darunter eines von dembekannten seltenen Nephrit , entnommen.
Die schweizerische Dampfschifffahrt hat darum auch ihre Fahrten
bis Dießenhofen einstellen müssen.

"
Aus Kehl wird unterm 30. Januar gemeldet („ Bad . LandeS-

Ztg . " Rr . 28 I. 2. Febr. ) : Unser Rhcinstrom hat gegenwär¬
tig ein sehr verkümmertes Aussehen ; weit oberhalb der Schiff¬
brücke beginnend . erbebt sich , wo sonst die grünen Wogen hia-
ziehen , bis unterhalb der Bahnbrücke hügelartig eine große KieS-
msel , worauf die Brückenschiffe größtentheils aufliegen. BloS
auf der rechten Seite , etwa in der Drittelsbreite des Rheins , ist
noch eine stärkere Strömung , « ährend gegen das linke Ufer hin
das Wasser mehr und mehr verschwindet. Der gegenwärtige
Wasserstau!» ist noch 16 Cm . über dem niedrigsten von 1854 und
1874. In manchen Brunnen ist kein Wasser mehr vorhanden .

AuS Mannheim wird unterm 30. Januar berichtet („ Karlsr .
Ztg .

" Nr . 26, 31. Jan .) : Der Wafferstand unserer beiden Flüsse
ist gegenwärtig ein fast beispiellos niederer . Der Rhein hat
2,32 m , d . h . er steht jetzt 3,18w unter dem früheren Mittel -
Wafferstand. Im Neckar ist die Kette der Neckartauerei voll¬
kommen an der Oberfläche weithin sichtbar, außerdem ist auf dem
Grunde des Neckars jeder Gegenstand vollständig klar dem Auge
bloßgrlegt ; unterhalb der Kettenbrücke , bei der Fähre , liegt ein
größerer Nachen auf de» Grunde , der vor längerer Zeit einem
Schiffer mit Steinen beladen versank.

Auch einige interessante optische Erscheinungen der
Atmosphäre sind zu erwähnen : Am 27. Nachmittags 41» sah
man in Donaueschingen 3 schöne Nebensonnen . Zu Anfang
des MonatS sah man während mehrerer Tage von Höchenschwand
aus großartige Luftspiegelungen , welche jeweils deS Mor¬
gens nach Sonnenaufgang östlich vom SäntiS an während mehrerer
Stunden zu beobachten « arm . („ Bad. LandeS-Ztg . " Nr . 23 I .
27. Januar .) Eohnckr .



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Ja Heilbronn wird am 20. d . Mts . , Vormittags 10 Uhr
anfanaend , im Gasthause rur Rose eine große Versteigerung von
Gerbrinden abgehalte» . Aus den Forstbezirkcn Leonberg.
Bönnigheim , Hall . Schorndorf , Neuenstadt, Reichenberg , Wild¬
berg und Mergentheim , sowie auS Hofdomänen- und aus Fiirstl.
Hohenlohe 'schen Waldungen werden beiläufig 18,000 Zentner
Glanzrinde (bis zu 12 Zentner am Stock), gegen 14.000 Zentner
Raitelrinde (von 12—24 Zentner am Stock) und circa 11,000
Zentner Grobrinde zum Verkaufe ausgeboten.

Frankfurter Produktenbörse vom 6 . Febr . Noti-
rungen nach dem öffentlichen Kursblatt . (Frkf. Ztg .)

Weizen (per 200ZollPfund netto) effektiv hiesiger und Wet¬
terauer 25'/?— ' /« . effekt. fremder 25- ' /«, Per diesen Monat 25' -.

Roggen (per 200 Zollpfd . netto) effekt . hiesiger 21 — ' /« , effekt .
fremder 20' -—21. per diesen Monat 20 '/-.

Gerste (Per 200 Zollpfd . nett») effektiv hiesige und Wetterauer

Je , 1 Uir . - - »
liuldai « ml.

7 Gülden türd . u»d hl>Lu >d
1 Franc - - so Psg.

Etaatspapiere .
Laden 3 ' /, Obligat , st. 97 ' /«

. 4 . fl. 100-/,

. 4 . M . 101-/,
Bayern , 4 Obligat . M . 101 '/«
Deutsch 4ReichSanl.M . 101 ' /«
Prmßm4 ' /, °/,Conf . M . 105

. 4«/»T °nsolsM . 101 -/,
Sachsen 3°/« Rente M . 79- ,
Wtbg .4-/,O .d.78 7SM . 105-/.,

. 4Obl . M . 101 ' /,«
Oesterreich 4 Goldrente 79 - /«

» 4V«Silberrte . fl. 64 ' /?
. 4-/,PaPierrte . st. 63
. 5Papierr .v .188175'/, ,

Ungarn 6 Goldrente st. 101 -/-
. 4 st. 73 ' /,

Italien 5 Rente Fr . 87 ' /,
Rmuänien6Öblig . M . 101-/.
Rußland 5Obl . V. 1862 ^ 86

. 5Obl .v.1877M . —
»kkl.Orientanl .PR . 58' /, «

. 4 Cons. v . 1880R . 71- ,

Schweb . 4 in Mk. 98-/,
Svau .1 ' /«AuSl-Rnt .Piast . 27- ,',
Schw.4-/-Bern .v .1877F. 102 '/,

> 4°/«Bern 1880F. 99 ' ,
R .-Amer.4 ' '

? E .pr .1891D. 111 -/,
R .-Amer.4Tpr .1907 .D 116

Bank - Aktien .
4-/-DeutscheR.-Bank M . 149
4 Badische Bank Thlr . 113' «
5 Basler Bankverein Fr . »72
4 Darmstädter Bank st. 153- ,
4 DiSc.-Komma«d - Thlr . 185 ' /,
bFrankf.BankvereinThlr . 103
5 Oest. Kredit-Anstalt st 264- /,
5 Rhein .KreditbankThlr 113" /,,
5D .Effekt - u .Wechsel°Bk.

40°/, einbezahlt Thlr . 133 ' , ,
Gisenbahn -Aktte » .

4 Heidelberg -Speyer Thlr . 52-/,
4 Heff . Ludw .-BahnThlr . 99 -/,
4Meckl .Friedr .-Franz M . 161-/-
3 '/- Oberschles .-St . Thlr . 247
4 ". Pfälz . Marbahn fl . 126 ?

18—19- - , effektiv fremde 18-/-—20.
Hafer (per 200Zollpfund norto) effektiv hiesiger 16- ', — 17 ,

effektiv fremder 16 ' /,—17 , per diesen Monat 16-/- .
Oelsaaten (per 220 Zollpfd . a«>to) Raps effekt . —. Rübsen — .
Rüböl (per 100 Zollpfd . netto) effektiv ohne Faß hies. 32 - - ,

in Partien von 50 Ztnr . , effektiv ohne Faß fremdes in Partien
von 50 Ztnr . per diesen Monat —.

Branntwein (50°/, Trall per IM Liter) effekt. ohne Faß 43.
Köln , 7 . Febr . Weizen loco hiesiger 24 .— , io« , fremder

23 .50, per März 23 .25, Per Mai 23 . — . Roggen loco hiesiger
20 .50 . Per März 17.25 , per Mai 17.— . Hafer >ovo 16.50.
Rüböl loov 30.25 , per Mai 29.20, per Oktober 29.20.

Bremen , 7. Febr . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.1 Stan¬
dard white loso 7 .35 , per März 7 .40 , per April 7 .55 , per
Mai 7 .65, per August-Dez . 8.30 . Ruhig . — Amerik . Schweine¬
schmalz Wilcox (nicht verzollt) 56' /. .

Paris . 7 . Febr . Rüböl per Febr . 73 . 75, per März 74.—,
Per Mai -Aug. 74 .50, per Sept .-Dez . 75. 75. — Spiritus Per

frankfurter l.d82

Febr . 56 .50, per Mai -Aug . 60 .25 . - Zucker, weißer , disp.
Nr . 3 , per Febr . 64. 10 , per Mm -Aug. 66 .50 . — Mehl , 9 Mar -
!?" ' -rZ" IEdr . 65 .50, p» Mä - z 65 .50 , per März Juni 65 .5».
per Mai -Aug . 65 .75 . — Weizen per Febr . 30.75 , per Mär »
30.90 , per März - Juni 31 .—, per Mai -Aug . 30.75 . — Roggen
per Aebr. M .50 per März 20.75, per März -Juni 21 - , Per
Mai -August 20 .50.

Antwerpen , 7 . Febr . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Fest. Rafsinirt . Type weiß . disp . 18 ' /. b . . 18-/, B .

New - Aork , 6 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New»
York 7 '/«. dto . m Philadelphia 7 -/. , Mehl 5.45, Rother Winter -
wnzen 1 .44' /? , Mars (old mixed) 71 , Havanna - Zucker 6' /, »
Kaffee , Rio good fair 9 - - , Schmalz (Wilcox) 11-/, , Speck 9 ' /« .
Getreidcfracht 4.

Baumwoll -Zufuhr 18,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
10,000 B .» dto . nach dem Continent 4000 B .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
' so W «.. >

ru»« --- Umi. ». «
üü Stmk.. i -
Pf«., t » acl Bank» -

. « i
»ml . r. « i

4Pfälz . Rordbaha st.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr .
«-/« Rhein-Stamm Thlr .
4 Thüring . l,it . 4 . Thlr .
5 Böhm. West-Bahn fl.
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
5 Oest Franz -St .-Bahn
5 Oest. Süd -Lombard
5 Oest. Nordwest

170
r«i -/,
209 ' «
258 ' .
251 ' ,«

260
108 ' /«
179 ',

5 . . lüt . S . st. 189 „
5 Rudolf S. 111 '/.

Giseubahu -Prioritäten .
4 Heff . Ludw . -B . M . 99 -1,
4Pfälz . Ludw .-B . M . 100" ,
, Elisabeth-Gisela st
5 „ Lmz-Budw .fl.
5 Franz -Josef v . 186? st.
4' /-Gal .E .-Lud .l .-lV.E .fl.
5 Mähr . Grenz-Baha fl.
5 Oest. Nordw . Golo-

Obl . M .
5 Oest. Nordw . lüt . fl .
5 Oest. Nordw- » st .

86
86' ,

86
85' /«
69 ' /,

103 ' /,
87V,
86 ' /»

5 Vorarlberger st.
5 Gotthardl - lllS -r .Fr .
4 Schweiz. Central
5 Süd -Lomd . Prior . Fr .
3 Süd -Lomb . Prior Fr .
5 Oest. StaalSb .-Prio . st .
3 dto. l— Vlll 8 . Fr . 75 ,
3 Livor. Uit . 6,01 u. l>2 , 54
5 Toscan . Central Fr . 88 "«

Pfandbriefe .
4-/- Rh . Hyp .-Bk . - Pfdbr .

S . 30 - 32 . 101 ' «
4 dto . 99-/«
5Preuß .Cent .-Bod .- Cred

oerl. ä11 » 1» . 114 ' /«
4 dto . . 4100 R . —
4- /,Oest .B .-Trd .-Last . st . 101
5 Ruff . Bod .-Tred . S R . 83 ,
4°/, Jüd - Bad .-Cr . -Pfdb . 100

Beeztaslt che Laufe .
3 ' /- Tölu - Rind .Thlr . 100 123 ",
4 Bayrische , 100 136' «
4 «4tMde „ 10 ' 135 " .

85 ^ 4 Mein.Pr . Pfod. Thlr . 100
100- , 3 Oldenburger » 40

94 ! 1Oesterr . v . 1354 fl. WO
99 > 5 , V. 1860 . 500

55 > 4 Raab - Grazer Thlr . 100

119
125V„

112
120 ' /«
92 -/.

Uaoerztnslt He Loosepr . Stück.
Baoische st . 35-Loose 217 .—
Vrauuich« . Thlr . 20-Loose 100 .80
Oest . st 1» l-Loo/e 1864 329
Oester. Kreditlosest . 100

von 1358 332 .50
Ungar . IlaatSloosest .100 224 .80
Ansbach« fl. 7 -Loose 35 .20
Augsburger st. 7-Loose 28.—
Freiburger Kr . 15-Loose 29 .20
Railäader Fr . 10-Loose 14 .60
Meininger st . 7-Loose 27 .70
Ichweü . Thlr . 10-Loofe 55.30

Wechsel «nd Sorten .
Paris kurz Ar. IM 81 .20
Wie » kur» fl. IM 170 .80
Ä usterdam kurzst. IM 168 35
London ' stk og

9.53—SS
4.16- 20

16 .22—25
16 .74—7»
20.40- 45

Dukaten
Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Ruff . Imperials
Sovereigns _
Städte -Obligntionen » »nd

Jndnstrie-Attte».
4 KarlSruherObl . v .1879 —
4-/, Mannheimer Obl . 101
4-/, Pforzheim« , 101 -/«
4-/, Baden -Baden » 101
4-/, Heidelberg Obligat . —
4 Freiburg Obligat . 100 ' /,
4 Konstanz« Ovligat . 99",
Ettlmger Spinnerei o. ZS . 11»
KarlSruh .Maschiueuf. dto. 107-/,
Bad . Zuckerfabr.» ohne ZS.
S°/aDeutfch .Phön . 20°/, Ez
4 Rh . Hypoth . -Bank 50°/,

bei. Thl .
ReichsbankDiScout
Franks. Bank. DiScoat

Tendenz : matt.

179'/,

113',«

« '/»

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentlichr Zustellungen .

L.88 . 1. Nr . 3969 . Mannheim .
Der Handelsmann Herz Schrieshei¬
mer II . in Leutershausen , vertreten
durch Rechtsanwalt Or . Rosenfeld in
Mannheim , klagt gegen Pflästerer
Christof Kaiser von Ladenburg , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Biehkauf vom 2l . November 1880
und 16. Februar 1881, mit dem Antrag
auf Verurtherlung des Beklagten zur
Zahlung von a. 85 M . nebst 5°/« Zins
vdm 21 . November 1880 an , d . 150 M .
nebst 5 "/>, Zins vom 16. Februar 1881
an , sowie das ergehende Urthcil für
vorläufig vollstreckbar zu erklären , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh. Amtsgericht zu Mannheim
(Resp. III ) zu dem auf
Donnerstag den 30 . März 1882,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termine.

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 2 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Stoll .

L.89 . 1. Nr . 943 . Neustadt . AloiS
Waldvogel , Landwirth von Vier-
thäler , vertreten durch C . H . Ganter
hier , klagt gegen den Hafner Heinrich
Eisenmann von Neustadt, z . Zt . un¬
bekannt wo abwesend , aus Darlehen im
Betrag von 171 M . 43 Pf . , mit dem
Antrag auf Verurtheilung zur Zahlung
dieser Summe , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor daS Großh . Amtsge¬
richt zu Neustadt auf Freitag den
17. März 1882 , Vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Neustadt, 4 . Februar 1882 .
Bau mann . Gerichtsschreiber des Gr .
Amtsgerichts.

Aufgebote .
L.72. 1. Nr . 1105 . Meßkirch . Die

katholische Pfarrei Krumbach , sowie
der Kircherifond und die Meßnerpfrttnde
daselbst besitzen auf dortiger Gemaelung
nachverzeichnete Liegenschaften , u . zwar :

l . Die Pfarrei Krumbach :
1 . Plan Nr 2 , Grundst . Nr . 70 —

4 Ar 11 Meter Hofraithe und 2 Ar
40 Meter Hausgarten bei der Kirche ,
einerseits neben der Orts - u . Vizinal-
straße, anders, neben Engelbert Wilhelm
und Philipp Stadler ; 2 . Plan Nr . 2,
Grdst . Nr . 72 — 3 Ar 82 Meter Hof
raithe und 23 Ar 68 Meter Hausgarten
bei der Kirche , neben OrtSweg u . Karl
HaaS ; 3. Plan Nr . 3, Grdst . Nr . 104
— 49 Ar 40 Meter Wiese . 1 Ar 20
Meter Grasrain und 92 Meter Bach,
Gewann Krumbachthal, neb . der Fürstl .
Fürstend. Standesherrschaft, ' 4. Plan
Nr . 3, Grundst . Nr . 106 — 37 Ar 71
Meter Wiese , 1 Ar 30 Meter Gras - /
rain und 1 Ar 15 Meter Bach, Gew.
Krumbachthal, neben der Fürstl . Fiir -
stenbergisch . Standesherrschaft : 5 . Plan
Nr . 3, Grundst . Nr . 111 53 Ar . 23
Meter Ackerland und 80 Ar 33 Meter
Ackerland , 19 Ar 79 Meter Wiese , 2 Ar
44 Mtr . GraSrain und 24 Ar 19 Mtr .
Oedung » Gewann Sandbohl , neben
dem Kewannweg und der Fürstlich
FürstenbergischenStandesherrschaft : 6.
Plan Nr . 3 . Grdst . Nr . 115 — 47 Ar
23 Meter Ackerland , Gewann Sand¬
bohl, neben GLtcrwcg, Theodor Gebs
und Josef Gabele ; 7 . Plan Nr . 4,
Grdst . Nr . 178 - 87 Ar 97 M . Acker- l
land , Gewann Hohrain, einers . neben !
der Gemeinde Krumbach u. Karl Haas .

anderseits neben Adolf Ehringer ; 8.
Plan Rr . 4 , Grdst . Nr . 219 — 1 Hektar
25 Ar 61 Meter Ackerland , Gewann
Maienberg , neben Heinrich Müller und
Fürstlich Fürstend. Standesherrfchaft ;
9. Plan Nr . 9 , Grundst . Nr . 422 —
1 Hektar 85 Ar 80 Meter Wiese , Ge¬
wann Breitwiefen, neben Güterweg u.
Matthä Keller ; 10. Plan Nr . 10.
Grdst . Nr . 448 — 2 Hektar 38 Ar 40
Meter Wiese , Gewann Haselwicsm ,
einerseits neben Peter Waibel, anders ,
neben Richard Schreiber und Theodor
Gebs ; 11 . Plan Nr . 10, Grdst . Nr .
462 - 30 Ar 85 Meter Ackerland und
56 Ar 62 Meter Wiese , Gew . Hasel¬
wiesen , neben Gewannweg und Karl
Haas .
ll . Der Kirchenfond Krumbach :

Plan Nr . 2 . Grdst - Nr . 67 — 6 Ar
74 Meter : Kirche mit Platz, beiderseits
neben dem Ortsweg .

m . Die Meßnerpfründe
Krumbach :

1 . 10 Ar 17 Meter Wiese und 80
Meter Bach, Gew . Kielwiesen , einers.
neben Martin Bühl , Valentin Damal
und Ortsweg , anderseits neb . Andreas
Möll ; 2. 29 Ar 70 Meter Wiese , 2 Ar
76 Meter Grasrain und 1 Ar 38 Mir .
Bach, Gewann Krumbachthal , neben
der Fürstl . Fürstend. Standesherrfchaft
und Isidor Bihler ; 3 . 50 Ar 24 M .
Ackerland „ am Schwanderweg" , einers.
neben Karl Schafheitlin , anders , neben
der Fürstl . Fürstend. Standesherrschaft
und Michael Amann ; 4 . 48 Ar 18 M .
Ackerland , Gewann Breite , neb . Josef
Wohlhüter und Michael Ehringer ; 5.
45 Ar 83 Meter Ackerland , Gewann
Seewald , neben Xaver Riegger und
Fürstlich Fürstenb. Standesberrschatt ;
6 . 18 Ar 89 Meter und 42 Ar 39 M .
Wiesen , Gewann Hafelwiesen , einerseits
neben Güterweg und Karl Haas , an¬
derseits neben Max Fuchs und Fürstl .
Fürstenb. Standesherrschaft . —

Ueber diese Liegenschaften findet sich
kein Eintrag im Grundbuch vor.

Auf Antrag der genannten Besitzer
werden nun alle Diejenigen, welche an
den bezeichneten Liegenschaften in den
Grund - und Pfandbüchern nicht einge¬
tragene, auch sonst nicht bekannte ding¬
liche oder auf einem Stammguts - oder
Familiengutsverbande beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben, hiermit
aufgefordert, solche spätestens in dem am

Freitag dem 24. März d I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht dahier stattfin¬
denden Termine anzumelden , widrigen¬
falls dieselben für erloschen erklärt
würden.

Meßkirch , den 4 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreiber :

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Wankel .

L. 74. 1. Nr . 1787 . Offenbnrg .
Johanna Falk ledig von Zell Wb. ,
Elise Ginzendanner in Cannes und

, Jakob Kamm Ehefrau , Justin « , geb .
Ginrendanner in Ebnat , Kanton St .
Gallen — vertr . durch den Generalbe¬
vollmächtigten Agenten Berger dahier
— besitzen auf Gemarkung Zell-Wb.
(Riedle) 1 Ar 33 Mtr . Hofraithe mit
daraufsiehendem einstöckigem Hause ,
einerseits der Thalweg , anderseits der
Tbalbach , ohne daß ihr EigenthumS-
recht zum Grundbuche eingetragen ist.
Dieselben haben deßhalb das AusgcbotS -
verfahren beantragt.

Alle Diejenigen , welche an obige
Liegenschaft Ansprüche oder Rechte
haben, werden aufgef̂ rdert, solche bis
zu dem auf

Dienstag den 4. April 1882,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termine geltend zu mache».

widrigenfalls dieselben für erloschen er¬
klärt würden.

Offenburg , den 28 . Januar 1882 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C. Beller .

Konkursverfahren.
L . 90. Nr . 941. Großh . Amtsgericht

Neustadt . Ueber das Vermögen des
Esstgfabrikanten Christian Eberlein
von Unterlenzkirch , welcher seine Zah¬
lungen eingestellt hat , wird heute am
3 . Februar 1882 , Nachmittags 4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet . Herr
RathschreiberEduard Mayer vonUnter¬
lenzkirch wird zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen sind bis
zum 2 . März 1882 bei dem Gericht au-
zumelden. Es wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschufses , eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Donnerstag den 9 . März 1882,
Vormittags 9 Uhr , vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,

dem Besitze der Sache und

L .86 . Nr 848 Offeuburg Die merkt , daß alle ferneren Benachrichti-
Ehefrau des Adolf Meurer , geborne gungen mit der Wirkung , als wäre»
Ruder m Lahr, hat bei hiesigem Land - sie ihm in Person zugestellt , nur an der
gerrchte eine Klage gegen ihren genann- Gerichtstafel des hiesigen Amtsgerichts
en Ehemann emgereicht mit dem An - angeschlagen werden ,

ttage , sie für berechtigt zu erklären , ihr Neustadt, den 1. Februar 1882 .
Vermögen von dem ihres Ehemannes Der Bollstreckungsbeamte:
abzufondern Termin ist bestimmt auf R . v . Schmidt , Notar .

Mittwoch den 15 . Marz d . I . , !
Vormittags 8 ' /s Uhr . > Strafrechtspflege .

Dies wird zur Kenntmßvahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Offenburg , den 6 . Februar 1882
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Schwaab .

^
MIOO

^
Doningen . gewandert sei . indem « seit 18. August

>1880 auf Wanderschaft, ohne sich sert-
WlöfÜömfflüv "

, dem wieder zu melden, sich gegenwärtig
>in der Schweiz aufhält : 2 . Georg Frie-

AfftllüöfHIfüA . drich Peter von Köndringen , 29Jahre
Folge richterlicher Verfügung alt, Landwirth, zuletzt in Köndringen,

Ladungen .
? M .57. 2. Nr . 936. Emmendingen .
Es werden beschuldigt : 1 . Wilhelm
Hag in , 28 Jahre alt, Sattler von und
zuletzt in Eichstetten , daß er als beur-
aubtcr Reservist ohne Erlaubuiß aus -

Jn _
werden dem Josef und Johann Metz
g er in Pfohren die nachstehend bezeich
neten Liegenschaften

Montag den 27 . Februar d - I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

aufdemRalhhaus in Pfohren öffent - . , ^ -
lich versteigert und dabei der Zuschlag und zuletzt m Emmendmgen , daß er

ertheilt , wenn der Schätzuugspreis oder beurlaubter Reservist nach Ablauf
darüber geboten wird : selnes Urlaubs nach Amerika , fett 11.

1 . Ein Wohnhaus und Garten , August 1881̂ keinerlei Meldung gemacht .

daß er als beurlaubter Landwehrmann
nach Ablauf seines Urlaubs nach Ame¬
rika » seit dem 29 . August v . I . sich nicht
wieder gemeldet habe, somit ohne Er -
laubnrß ausgewandert sei; 3 . Emil
Ritter , 28 Jahre alt . Schloff« , von

von dem Besitze der Sache und von 2 . ungefähr 3
den Forderungen , für welche sie aus Wiesen in 7 Abtheilungen,
der Sache abgesonderte Befriedigung in Anschlag 590 ^
Anspruch nehmen, dem Konkursverwal- Hievon erhält der diesseits unbekannte "E
ter bis zum 2 . März 1882 Anzeige Bollstreckungsgläubiger der Beklagten, rcka, seit 28 . August 1881 , keine Mel

zu machen . Veröffentlicht: Neustadt, ^ Johann Bapiist Metzger , Uhrmacher düng mehr gemacht , somit ohne Erlaub -

deu 3 . Februar 1882 . > von Pfohren , als Pfandgläubiger Nach - mß ausgewandert sei; 5 . Jakob Mar -

Gcrichtsschreiber Baumann . ! richt mit der Anflage , seme Forderen - tin Engler , 26 Jahre alt , Weber von

L .70. Nr . 2801 . Freiburg - In gen längstens bis zur Steigerungstag - und zuletzt in Köndringen , daß er »IS

dem Konkursverfahren über das Privat - fahrt bei dem Vollstreckungsbeamtendkurlimbter Reservist nach Ablauf semeS

Vermögen des Kaufmanns Robert anzumelden und zu begründen , widri- U' Ebs nach Amerika , fett 28. August

Winckens dahier ist zur Prüfung der »enfalls solche bei Verweisung des Er -

nachträglich angemeldeten Forderungen löses nicht berücksichtigt würden , sowie „
rlaubmß ausg .wandert fei ,

des Georg Nitz , Privat dahier, der auf Hinweisung des 8 79 des bad . Emf .- » Übertretung gegen Z 360 Nr . 3 des

Ehefrau des Gemeinschuldners, Marie , Ges. zu den Reichs Just . Ges. , wonach
geb . Nitz , und d -S Bankhauses Chri - die auf Anweisung der zuständigen Be - s Ai>A ?dh . i ^ aerlchtS

stian Mez dahier Termin auf , Hörde geschehene Zahlung die Befreiung hlerselbst auf Mont a a 17. April

Dienstag den 7 . März 1882 , j der versteigerten Liegenschaft von der d . A ' vor

Vormittags 9 Uhr , auf ihr ruhenden Pfandlast zur Folge Großh . Schöffengericht Emmendinge»

vor dem Großh . Amtsgerichte hiersclbst hat . Zugleich wird demselben aufgege - Hauptve^
anberaumt. > den , einen am Gerichkssitze wohnenden nnentschuldigtemAusbleiben werdenme

Freiburg , den 4. Februar 1882 . Gewalthaber aufzustellen , widrigenfalls selben auf Grund der nach 8 472 der

Dirrler . diese Ankündigung als zugestcllt be- Slrafprozeßordnung von dem Kümgl.

L . 79. Nr . 2802 . Freiburg . In >trachtet und alle weiteren Behändiguu - Bezirkskommando zu Freiburg ausge -

dem Konkursverfahren über das Privat - ^ gen nur an die Gcrichtstasel dahier st °̂ e^ ErMrmlg vom̂ 19 . Januar 1W2

vermögen deS Kaufmanns Leopold
Hafner dahier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldete» Forderungen
des Georg Nitz , Privat dahier , der
Ehefrau des Gemeinschuldners und des
Christian Mez dahier Termin auf

Dienstag den 7. März 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vo» dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Freiburg , den 4 . Februar 1882.
Dirrler ,

Gerichlsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

Bcrmögkusllbsoilderlillgen
M . 98 . Nr . 1528 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Schreiners Johann
Schmitt in Wiescmhal . Rosa , geb .
Galli , hat gegen ihren Ehemann wie¬
derholte Klage mit ' dem Begehreu auf
Vermögensabsonderung erhoben . Zur
Verhandlung vor diesseitigem Landge¬
richt i>t Termin auf ^
Donuerstag den 20 . April d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntmß der
Gläubiger hiermit veröffentlicht.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Amaun .

angeschlagen würden.
Donaucschingen, 4 . Februar 1882 .

Der Bollstreckungsbeamte:
Wachs . Ger - Notar .

M .99 . Neustadt .

verurtheilt werden Emmendmgen , 30.
Januar 1882 . Der Gerichlsschreiber
des Gr . Amtsgerichts : Jäger .

L .33 . 2 . Nr . 1728 . Stockach . 1. Auf
Amrog der Großh . Staatsanwaltschaft
>— Amtsanwalt — Konstanz wird ge¬
gen den Maschinenbauer Ludwig Emil
Nitschkh von Wertheim, zuletzt wohn-

„ Haft in Stockach , welcher hinreichend
In Folge richterlicher Verfügung verdächtig erscheint, als beurlaubter Re-

werden dem Feilenhauer Friedrich Horn servist ausgewandert zu sein, ohne von
vou Dittishausen die untcnbeschriedeneu seiner bevorstehenden Auswanderung der
Liegenschaften — Gemarkmig Dittis - Militärbehörde Anzeige erstattet zu
' ' haben — Uebertretung des 8 360 Zlsf . 3

Liegenschafts -
Versteigerung.

hausen —
Samstag den 4 . März d . I .

Vormittags 10 Uhr ,
im Rathhause zu Dittishausen
öffentlich zu Eigembum versteigert und
endgillig zugeschiagen , wenn der Schä¬
tzungspreis oder mehr geboten wird : ,

Ein einstöckiges Wohnhaus mit
Stallung unter einem Dache und
64 Ruthen Hansplae , Garten u.
Oedung , außen im Dorfe , neben
Almend und Almendweg .

tax. zu . . . 1050 Mk
Hievon erhält der zur Zeit flüchtige

Schuldner Nachricht unter Hinweisung
auf die 88 56 , 6" und 61 des dad . Eins.
Ges. zu den R J .Ges.

Zugleich wird dem Schuldner be-

R .St .G .B . — das Hauptversahren vor
Gr . Schöffengericht Hierselbst « öffnet .

11. Termin zur Hauptverhandlmig
wird bestimmt auf

Freitag den 14. April d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

wozu der Beschuldigte geladen wird.
Bei nnentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Slrafprozeßorduuag von dem Königl .
Londweyr- Bezirkskommando Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Stockach , dm 1 . Februar 1882 .
Der Gerichtsschreib«

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
Hotz .

Druck und Verlag der G . Brauu ' scheo Hofbuchdruckerri .
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